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Das

nächtliche Aufschreien
der Kinder

Die namentlich vom 3. bis 7. Alters-
jähre häufig vorkommende Erscheinung des
näohtliöhen Aufsohreiens der Kinder hat
verschiedene Ursaohen. Sie zeigt sioh
meist mehrere Stunden nach dem Binsohla-
fen und selbst nach dem Aufweoken dauert
die Angst nooh an. Vielfach gerät das
Kind dabei in Schweis s und ist sehr er-
mattet, wenn der Anfall vorüber ist.Oft
allerdings befindet sioh das Kind am an-
dern Morgen vollkommen wohl und ausge-
schlafen,Bs hat nicht einmal eine Er-
innerung an das Vorgefallene.Diese Zu-
stände können mehrere. Jahre andauern und
sind eine, ziemlich häufige Erkrankung.
Den Kindern ersehe inen schreckhafte. Traum-
bilder,die auoh'beim Erwachen oft nach-
wirken,ähnlich dem Alpdruok der Erwach-
seneiu

Oft deutet schon die Art des Traumes
auf den Sitz des ursächlichen üebels
hin.Es kann ein örtlicher Reiz sein (an-
gehende Mitte lohrenentzündung usw.), oft
aber ist die Ursache nervöser Art(Unruhe
im Hausjgereizte Eltern;),manchmal ist
auch eine Verdauungsstörung,vor allem
Verdauungsträgheit.die Grundursache.
Häufig auch Würmer.Man tut gut,darnaoh
vorerst zu fahnden.Die Abendkost soll
nicht zu reichlioh Und leioht verdaulich
sein,man beschränke sioh meist auf Milch*
speisen.Das Kind soll' erst, eine Stunde
nach Genuss der letzten Mahlzeit zu Bett
gebracht werden.Thee und Kaffee gehören
nicht in seine Abendmahlzeit.Vor dem Zu-
bettgehen sehe man,dass das Kind noch
aufs Häfi gesetzt wird.Es sollte jeden
Tag mindestens einmal richtig Stuhlgang
haben.Das Schlafzimmer soll reichlich
gelüftet sein und eheh zu kühl als zu
warm. Das Bett soll nicht zu warm, die
Decke nicht zu sohwer sein. Man lasse
solche Kiuder nicht• unbedingt im voll-
verdunkelten Zimmer sohlafen.Ioh erin-
nere mioh,dass mein kleiner Bub,als er
von solchen Angstträumen geplagt war,
diese vollkommen verlor, als wir.eine
farbige Glühbirne einschraubten und das
Licht nachts brennen liessen.Die Anfälle
verschwanden vollkommen.Ist das Kind ein-
geschlafen,sollte allerdings grösste Ru-
he .herrschen.Haupts Schlich zu ,vermeiden
ist das Erzählen von aufregenden Ge-
schichten,das Sich-über die Massen-Ab-
geben mit dem Kind (Turnen,Harumspringen
und Tollen in letzter Minute vor dem
Schlafengehen).Auch das Schelten,Stra-
fen,Auslachen ist in diesem Balle voll-
kommen unangebracht;mit Schonung,Ruhe
und Nachsicht allein wird man zum Ziel
kommen.Milde kalte Waschungen tun auch
ihr Gutes.

.Orttts ititï» îyclï>fl«trtc»
Die SchädZmgsbekämp.fMnff

geht weiter : Kohl (gegen
weisse Fliege), Lauch (gegen
Lauchmotte), Sellerie (gegen
Weissfleckenkrankheit oder
Rost).

Garten- und Pflanzland
müssen auch jetzt bis zum Ok-
tober stets gelockert und un-
krautJrei sein:

Und auch jetzt noch dürfen
dort nirgends Lücken sein.
Wo eine entsteht, wird sofort
geflickt; denn jeefer Tag ist
jetzt Gewinn. Als Lücken-
büsser kommen noch in Frage:
kräftige Setzlinge von Endi-
vien, Salat und Lattich. Auch
Kresse oder Schnitfsalat kön-
nen Ende August bis Anfang
September noch ausgesät wer-
den. (Aber nun, letzter Ter-
min!)

im Biumenpärfchen gibt es

jetzt nicht besonders viel zu
tun, als sich zu freuen an dem

herrlichen, sommerlichen Flor.
Abgeblühtes wird immer wie-
der entfernt. Die Topfpfiaip*
zen werden zum letzten* Male
gedüngt. Von Geranien kann,
man jetzt noch Stecklinge
machen; aber ja nicht mehr
zuwarten; denn sie müssen,
genügend'Zeit haben, um sich
kräftig bewurzeln zu können.

Die Dahlien stehen nun. in
vollster' Entmcklunig ihrer
Blüten. Sie haben sich zu
'Erachte- und Prunkblumen
entwickelt. Ja, es ist in den*

letzten Jahren vor dem Kriege
fast ein Dahlienkult entstan-
den*. Wer sich für das nächste
Jahr schöne, ihm passende
Sorten anschaffen möchte, tut
gut, sich jetzt die prächtigen
Dahlienkulturen von Johann
Hirter in Belp oder von Ge-
brüder Bartschi in Waldbaus
bei Lütgelflüh anzuschauen.

Auch der Staudenflor und
jetzt dann der Herbstflor (der
übrigens schon eingesetzt hat)
sind eine prächtige Garten-
und Hauszierde. Auch hier
sollte man nicht versäumen,
ein Staudengeschäft, wie das-
jenige von H. Däpp in Mim-
singen, zu besuchen, In diesen
Geschäften sind die Sorten
alle etikettiert, und du kannst
für die Anpflanzung im Ok-
tober auswählen, was dein
Herz erfreut.

Die Dahlien gelten gemein*-
hin als schlechte Schnitt-
blumen. Wenn man sie aber
in ziemlich warmes Wasser
einstellt und sie dann aber
auch in dem erkalteten stehen
lässt, Wird, man sehen, dass
sie recht, lange halten.

G, Roth.
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Malerial; Dunkelblau und Rostwolle
aus 2 sehr alten, aufgezogenen Philo-
venn, 1 Paar .Stricknadel« Nr. 2V2.

iSfriekmusfer: 1. Vorder- und Rücken-
teil bl'aue Borden 6 M. links, 2 M. rechts
im Zöpfchen.

Vorder und Rückenteil rost Borden,
1 M. rechts, 1 M. links. 2- Vermel rost
Borden 6 M. links, 2 M. rechts im Zöpf-
ehen. Aermel blaue* Borden, 1 M. rechts,
1 M. links. 3. Vorder- und Rückenteil
werden, mit* dunkelblau begonnen*. 4,

Aermel jedoch mit: rost.
Röchen.' 128 M. anschlagen* und für

das 'Bord 9 cm, 1 M. r., 1 iM. 1. stricken.
Nun folgt der erste Streifen dunkelblau.
Rechte Seite 6 M. 1., 2. M, r. im Zöpf-
eben, Linke Seite 6 M. r., 2 M. i. durchs
arbeiten. Nachdem man den ersten Strei-
fen 6 cm hoch gestrickt hat, beginnt
mlani tniifc rost 4 et» hoch im* Muster t r.,
1 *1« zu stricken., iHier wiederholt man.
die Streife« nach beliebiger Länge bis
zum* Armausschraitt. Bei* diesem Modell
wurde 31 cm* hoch gestrickt. Bei 15 cm
Höbe wurde« seitlich je 33 X1 M. auf-
genommien. Für dent lArmausschniM
wuirde wie folgt abgenommen; 5, 4, 3, 2,
1' :M. Bei 19 cm Höhe .schrägt man die
Aohsel ab mit 3 X 9 »»d 1X5 32 M.

Für de» Hals bleiben 34 M., welche i
einem Mal abgekettet werden,

Vorderteil; 128 M. anschlagen und g,.
na« so arbeiten wie der Rücken,
dass man seitlich je 6 M. aufnimmt
Armloch 5, 4, 3, 3, 2, 1. Bei' 13 ein à'
Armloch für den Halsausschnitt wie folgt

abnehmen; 5, 4, 3, 2 und 3X1 M.

selb abschrägen wie beim Rücken.
Aermel; Anschlag. 70 M.. 4 ein hoch 1

rechts, 1 links. Nach dem* Bord jede
Masche 1 M. aufnehme». So erhält
80* M. Nun beginnt der ,erste Streifen* i
rost. Nach 4 cm Höhe arbeitet man mi

dunkelblau 1 r„ 1 1. 3 cm* -hoch. Gleich

zeitig werden* vo» hier weg bis

Ar,m ausschnitt beidseitig je
Wommen, so* dass man miit
selbe« 90 M. hat. Bei 15 cm* ab Anschta;

kann mit der Armkugel begonnen wer

den. Beidseitig werden* stets anfangs de,

Nadel 4, 3, 3, 2, 3 X L 1, 0, 1; 0;

1, 0, 1, 0, 1, 0, 1, 0; 1,; 0; 1* ; 0; 1.

2, 3, 4, 4 umd die restlichen 14 M in 1-mal

abgenommen.
F/alsausschmlf;, Knopfli auffassen une

mit 3 Nadeln dunkelblau 1 M.'r., 1 M

P/2 cm hoch stricken. Zuletzt das Garni

sorgfältig zusammensetzen imd wain
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Material; 10 ,Strg. dicke SportWoHe.
maisgelb, © ' Glasknopfe, Stricknadeln
Kr. 31/2.

Strickmuster; Alle Borden. 1 M. rechts,
1 M. 1. ebenso Göller. Uebrige Teile
glatt rechts.

Rücken;. Anschlag 90' M. Borde 7 cm
hoch str. 10 M. auf. der 1. Rechtsnadel
Verteilt aufnehmen. In de» Nähten 10
M, aufn., und zwar alle 2 cm {Total 120
M.). 30 em ab Anschlag Armloch ausrmi_
den. mit 6-, 4-, und 5*mal* 1 °M. Auf 7 cm
Armlodihöhe 'Gölter beginnen *u*nd auf
19 cm Achsel» mil 4>nal 8 M. abschrägen,
üie 38 HalsjwasC'here gerade abketten.

Vorderteil; Anschlag 50 M. Borde 7
5 Masche® auf den ersten Rechts-

aadel yerteilt aufnehmen. Die ersten' 8
M. sind im Bordmuster zu stricken, als
hnoptlochpatte. 20 em ab Anschlag alle

cm hinter den 8 M. Kwopfpatte 1 M.
abnehmen,, uad. zwar 20mal. In den Näh.

^tiinehmen, dies aille 2 cm, wie-
uerholen.: Armloch .ausrunden mit S, 4,

ted 2mal 1 M. Gö-ller und Achseln wie
Rücken. Die 8 Battenmaschen noch

tapp 5 cm* weiter st'r. und, abketten.
Im rechten! Vorderteil sind 6 Knopf-

9ber eitEtuistr. alle 3»/« cm. (Für ein
»nopfl'och 3 M. str. 3 M. abketten uari
sie in der nächsten Nadel wieder »eu an,
^schlagen.)
.Bermel; Anschlag 20 M., 2mal 2,

1 *** jeder 2. Nadel, lömal
im r 4. Nadel' und nochmals
u „ ' 4mal 2 und* 3 M. aufnehmen.*
tHnv»,* 92 M. Oberarmrweite und
u-

t alle 2Va cm 'beidseitig l M. ab.
roctfS ® innerer Aermellänge
vertA'i t nimmt nochmals 10 M.

V strickt die Borde 5 cm
eh, und zwar mit 50 M.
Ausartete,,; Nähte* scWïesJsfc'W, Aer-

len Knöpfe annähen. Die Bat.
dem (fjden oben 'zusammengenäht und

"hckenhalsausschn'itt angenäht

Die Aussaat der Winter-
freilandgemüse wird fortge-
setzt und muss bis zum 10.

September beendigt sein. Man.
muss sich ja nicht von den
'Sommerlichen Septembertagen
verleiten, lassen, länger zuzu-
warten; denn nach dem Son-
nenstand gemessen, stehen wir
jetzt im «März». Ein Witte-
rungsumschlag mit kühlem
Herbstwetter und den zwölf
Stunden langen Nächten*
bremst das Wachstum der
Pflanzen merklich. Und dann

Herrensocken (extra lang)
Material: 2 Strängen weisse Wolle, Beigarn,

Nadeln Nr. 2IX
Strickmuster: 1. Nadel: 1 Masche rechts,. jGv

1 Masche links usw.; 2. Nadel, alles rechts. ^
Arbeitsfolge: Anschlag 64 M., Bord 5 cm,

dann im Strickmuster. Wadenabnehmen 6 M.,
Ferse aus der Hälfte der vorhandenen* Maschen-
zahl; so jhoch als Maschen sind. Dann folgt das ^Käppchen. Spickel: nach diesem sollen wieder
so viele Maschen sein* wie vor der Ferse. Fuss-
län,^e je nach Fussgrösse. Schlussabr.ehmen mit ^dem 6er-Abnehmen beginnen. ^

Frau Marie Kipke,
gelbrote Kaktus-Hybride

ist es. so: Wenn die Winter-
freilandgemüse beim Eintritt
des Winters nicht eine gewisse
Grösse und Kraft erreicht
haben, so gehen sie infolge
Schwäche zugrunde. Das ist
aber auch der Fall, wenn sie
zu üppig sind; man darf sie
deshalb im Herbst nicht dün-
gen; das wird dann erst im
Frühling nachgeholt.

Was ich hier vom Säen ge-
sagt habe, gilt auch für das
Verpflanzen. Nach Mitte Sep-
tember sollten weder Winter-
salat noch Winterlattich, und
Winterzwiebeln mehr ver-
pflanzt werden; auch sie er-
liegen dem Winter, wenn sie
vorher nicht gut angewachsen
sind.

: Behandlung der 2'omafen.
Die Stauden sind zu entgip-
fein, und alle Blüten und
Knospen werden entfernt. So

zwingen wir die Pflanzen, alle
ihre Kräfte auf ein Ziel zu
konzentrieren: 'zum Reifma-
chen *des vorhandenen Frucht-
ansatzes; denn bald schon
kann kühles Herbstwetter ein-
treten, und das ertragen die
Tomaten als tropische Pflan-
zen nicht. Bevor man im
September das Gestäude ent-
fernt, werden die 'grossem
Früchte abgenommen und an
der Wärme nachgereift.

It»8

nîiàtlià àtsâreieil
cker üinäer

vis ns.wsnilz.od. vow 3. bis b. àlbsns-
zadre däwklg vordowwsnàs ZlnsodslnnnZ àss
näodillödsv kinksodnsisns àsn Ulvàsn dsi
vsrsodlsàsns Il^ssodon. Fis -isiKi sioà
wsisi msdrons Fiunàsn nsod àsw Slnsodls.-
Lon nnà ssldsi ns.od âsw ttnkvsolmn äansni
àis ámAsi ncxzd an. Vislksod Zonsi àss
Llnâ âàbsi in Foàsiss nnà isi ssdn er-
msiisi, vsnn àsn tinks.il vonnbsr ist.Oki
àlIsnâivZs dskinâsi slod às.s Xinà s.w »n--
àsnn Uongsn volldowwsn vodl nnà nnsgs-
sodls.ksn.Ds dsi nlodb slnwsl sins Dr-
lnnsrnng àn àss Vorgsksllsns.vloss 2n-
sisnàs dönnsn wsdrsrs. àsdrs s»às.nsrn nnà
sinà sins slswliod dänklZs Drdrsndnng.
vsn Dlnâorn srsods lnsn sodrsoddakis, îrsnw-
d11àsx^àz.s snod dslm Drvsodsn oki nsod-
vrirdsn, àdnllod àsw tl.1xàrnod àsr Drvsod-
36HSN..

Oki âonbsi sodon âlo àri àss Lrànwss
ank àsn Zii?! àss nrsâodllodon vsbsls
dln.Ds dann sin ärillodor Ksis ssin (sn-
gsdsnào UI-iiolodrsnsnisnnànnZ nsv.),oki
âdor isi àis llrsands nervöser tiri(vnràs
im Lsns^Zsnsisis Dlisrn)^wsN0dws.l 1st
snob sins 7sràs.nnngssigrnnA. vor sllsw
VsnàsnnnZsinsgbsii àis <Zrnnânrss.ods.
LsnîiA snob Unrwsr.Iàn ini gni^àsnnsob
vorerst ?!n Lsbnâsn.vis àbsnâbosi soli
niobi 2n nsiobiiob nnà isiobi vsnàsniiob
ssin,wsn dssodrànlW siob wsisi ank Niiob-
sxsissn.vss Dlnà soli srst sins Zìnnâs
nsob lZsnnss àsr lsisisn Usbizsii on Lsii
Zsbrsodi vsràsn.ldso nnà Xskkss gsdöron
niobi in ssins ^bsnimsblosii.Von âsw Dn-
bsiigsdsn ssbs wsn^âsss àss binà noob
snks gskl gsssioi vlrà.Ds sollis Zsàsn
IsZ winâssisns sinmsl niobiiA FinblZsng
ds.bsn.vss goblskoiwmsn soll nsiobliob
gslnkist soin nnà sbsn on bnbl sis on
vsrw. vss Fsii soll niobi on vsrm, àis
vsobs niobi on sodvor ssln. àn lssss
solobs liinâsn niobi nnbsàibZi iw voll-
vsnànnbslisn Dlwwsr sodlsksn.lod srln-
nsns wiob,âss s ws in bls insn Snb,s ls sn
von solobsn á.nZsiinsnmsn gsxlsZi vs.r^
àisss vollbowmsn vsnlon^ sis ivin sins
LsNbiZs «Zlnbbinns sinsobnsnbisn nnà àss
Viobi nsöbis bnsnnsn lissssn.vis ^intslls
vsnsobîsnàsn vollbomwsn. Isb âss Zîinâ sin-
gssoblsLsNjSollio sllsnàinAs gnossis 8n-
bs bsnnsobsn.bsnxissobliob on vsnwsiàsn
isi àss Dnosblsn von snknsgsnàsn Ss-
sobiobisn^àss Fiob-îîbsn àis Nssssn-^b-
Zsbsn wii âsw binâ (innnsn^ksnnwsxningsn
nnà ?oilsn in lsioisn Ninnis von âsw
Foblsksngsbsn) .^inob àss Lobslisn^Lins-
kss^ânslsobsn isi in àisssw ?slls voll-
bomwsn nnsngöbnsobi^wii Sobonnng^knbs
nnà Mobsiobi sllsin ninâ msn onm Fisl
bowwsn.Rilâs bslis UssobnnAsn inn snob
ibn gniss,

Haus und Feldgarten
vis SckclàîingzbskâTnpfâS

gskt veitsi- XcM (Zsgsn
vâss MisZs), vaucb (ZsZsn
iauekTnotts), SsIIsris (Asgsn
iVsisstlscbsàrsnkbsit oàsr
Rosi)^

tisrtsn- nnà vànolsnà
innsssn snob zstot bis onrn OK-
tobsr ststs seîooks?-t nnà n,n-
koaAêei ssin:

vnâ snob zeiot noob àûrà
àori nàgenà i,Äo?esn sà.
Wo sine entstàt, virà «o/ort
gokliokì- àsnn isK ist
zstot (lsvinn. áis vu o Ken-
diissei' boin-rnsn noob à iirSM!
brSitigs SsioiinZs von vnài-
visn, Saisi nnà vsttià àok
RIi-es«e oàsr Sobâtsalat bön-
nsn Lnàe àxust bis ààng
Ssptsrnbsr noob ansMsât M«r-
àsn>. (ábsr nnn Ist^tsr isr-
rnin!)

à Klumsngärtcbsn Kibi es

zstot niât bssonàsris visl ou

inn, sis siob ou kronen sn àn
bsrMcben, sornrnerboben?Ior.
àWbiàîes virâ àiner Wis-
âer «ntànt. Ois ?opkx>Asl^
osn wààsn onrn istotà iWIs
Mâiinst. Von cZsrsnisn ànn
Msn Moi noeb KisobUnM
rnsobev-l sbsr jà niobt àsdr
onvsrisn: ènn sis rnàssn.
-Mnnssnà 2sii bsbsn, run- àb
bràktis dsvnroà on können^

vis OâUe-n. stsbsn nnn- in
vollster àìWioklnniZ ibrsr
Linten. Sis ksbsn siob on
Vracbis- nnà vrnnbbiuinsn
snàiàelt. in, es isi in àen
Motsn isbrsn vor àsnr iîàgs
àst à vsbUsnbuit sntstsn-
àen. Wer siob knr àss nâcbsts
iàr soböns, iinn pssssnäs
Sorten snsobskksn rnöobts, int
gnt^ siob Mot àis prsobtiZsn
Osklisnknitnrsn von àoksâ
Mrts?- in Leîx» oàsr von Vs-
briiàsr Kârtsoki in Walàbâ»
dsi VÂtxeê/îÂb snouseksnen.

àcb àsr KtsnÄsn/lor nnà
Z stoi ànn àsr Nerdstklor (à
ndrtAsns sobon sinKsssiot bat)
sinà àe prsobiiZe clsrtsn-
nnà Llsnsoisràs. àok kisr
sollte rnan niebt vsrssnrnsn,
ein Stauàsnsssobâkt, vis âss-
zeniZs von väx>x> à Aià-
sàgen ou dssnobsn. In àssn
Qssàskten sinà àis Sorten
slls stibstiisrt, nnà à bsnnst
knr àis àpkisnounlA i-rn Ob-
tobsr susvsklsn, vas àsin
Hero srkrent.

Ois Osblisn Zsitsn Mlnsin-
bin sis soklsobts Lcknitt-
blnrnsn. Wenn rnsn sie Äbsr
in oislnliok vsrinss Wssssr
sinstsllt nnà sis ànnn sbsr
snob in âsrn scksitstsn stsbsn
lässt, vàà, rnsn ssbsn, àass
sis rsobt isnZs kaltsn.

Kotb.
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àteài,' vuràltàs unà kìostvoU«
aus 2 sà' Men, suigsooKenell iulln-
venu, 1 iasr Ariclcriaàà Zl/z.

Sààuài-.- I. Vorâsr- unâ kûàon-
Ml Mue v»rà S M liês, S U. reclus
im Wptetien.

Voràei- u«à kûàâil rost Voràe»,
l N, reàls, 1 buis. 2- ^ermel rosl
Laràen S N. liàs, 2 A. reokts im Xôpk-
eben, ^ermel bls«^ Loràen, 1 N. reclus,
1 U. Ibis. S. Vorà- uni bûâenleil
werâeni mit ànnkeldlsu dexannen. 4,

.iermel Moeb «M rost,
Kûàn: 128 N. gnscblage» unà kür

Sas Vorâ S em, 1 N, r,, 1 M, striàn.
Xuil ko'U àsr erste streiken àrmkeltàu,
bscktk 8eits L N, l, 2. A. r, im Wxk-
eben, bbà 8e!ts g N, r., 2 U, l. àurebà
arbeiten, blaàclem man àen ersten Ltrei-

à k cm boob Zestriàt bat, beginnt
Ma» nut rost 4 en, boeb à Nüster 1 z „
1 l, ou strîàn. Mer vvieàerbolt man

à Streiks« nsà beliebiger bânge bis
oum .trmauWedmtt, Lei àiesem Naàell
vuràe A cm boà gestriclct. Lei 15 cm
'Lobe vurâonl soiàb ze 38X1 là. «ut-
geiromimen. Vür àenl eirmsussebnU«
vuràe vis koig>t sbAenomimsiu S, 4, Z, 2,

1 M. Leî 19 cm Höbe scbrâgt man àie
bobsel ab mit 3 X 9 u-»à 1 X 3 — 32 N.

Lür àn, Hals bleiben 34 A., veled« t, I

einem Nsl abgekettet vsrà.
Voràerte-b 128 U, anseblagen ^râ so ài-beitsn v!« àer Lücken, M,

k

àss man seiàd M t> N, sukiàmu
Xràeb 5, 4. 3, 3. 2, 1. Lei 13 cm ch

àrmloeb kür clen Ilalsansscbrà Wie lolA

aduàmien^ S, 4, 3, 2 unà 3X1 il.
sà absobràgen vis beim Lücken.

àrmel bnseblaK 79 M., 4 em becd l

reclus, 1 links, blaà clem Sorâ M
Nascbe 1 N. auiknebmsu. 8o «âlt
89 N. blum beginnt àer erste .Streiten-i
rost, blacb 4 cm Hübe arbeitet m« M

àtniikslblail 1 r„ 1 l. 3 cm- bocb, Kleicd

oâg veràen vo» bi-er veg bis

àmaiusscbn-itt beiàseîtìg je
itiommsn, s» àss man mit
selben 99 N. bat. Le! 15 cm- ab àsàki
kann mit à'er ài-màgel begonnen ver

àen, Lslàssitîg- veràen- stets a-nàngz à-

b-aàl 4, S, 3, 2, 3 X 1. 1. «, 1; 0î

1. 0, 1, 0. 1, 0. 1. 0; 1; i>: 1 ; 0; 1.

2, 3, 4, 4 unà àis restlicken 14 N i» Imzj

abgenommen,
I/olsallsscbnktt,-, bnôptli ankkassen »

mit 3 blsàsl« -àuuksldàn. 1 U, r., 1 Kl.
1->/z cm boob stricken, àlàt àa» Lsi»

s-orgkâltig ^llsammensst^en unà R»

K
G

O

O

O
O

O
O

K
O

G

O

G

O G

Material,- 1st, .8trg. âicke .LjzortvMs,
màgâ, S - Aasknôxte, StàZcssàà
tir. ZVs.

Siri<ài»5er: Me Laràen 1 U. reckts
1 U. I. ebenso àôller. vobrigs Vsile
zbtt recbts.

Màà bàscblsg 99 N. Lorâe 7 cm
back str. 19 U. auk àer 1. Lecbtsnaàel
verteilt sàebmen. In àen blâbten 19

-ìà., uii6 kìlle 2 vin ('l'otâl 120
3b cru. ab àscblag â.im»loà ausrun

àen mit ê-, 4-, u-wà 5m«l 1 A. àk 7 cm
àlockbôàs tlôàr degiàeni unà s-u.?
lb em àseln mit 4mal 8 N. sbscbràgen.
bie Zti Kalsmascbsi, geraàe abketten.

Vorderteil.' àseblag 59 U. Lorâe 7
cm. 5 Asscisn M àn ersten Leebts-
àe! verteilt aàebmsn. viè erste« 8
K sinà !m Lo-ràuster stricken, â
kwxûoàgstts. 29 cm sb rknsàlaig Me
1-l cm bmter àen 8 N. à»pkpatìs 1 N.
Wvslime^ «var 2VmsI. In àen blâbà 10 U. «uààmen, <1iv8 Me 2 cm. ^víe-
àààn. àrinlvcb .ausrrmàen mit 5, 4,

àà 2m«I 1- U. (lôller wnà tkcbseln vis
Lücken, vie 8 Vattsnma-sàen nock

tapp 5 cm voiler stir, nnà abketten.
Im reeàterv Vovài'teil LÍil^l 6 làopl-àer siininist-r. alle N/, ein. (Lür ein

àMocb Z N. ztr. 3 N. abketten mN
«e m àer nàcksten blaàsl vieàer neu an.
^âiszeu.)

u»
à?eì-' ànàwg 29 N., 2mal 2,

1 ^îlì jeàer 2. Xadel, lOmal
- U' ^ jsàsr 4. blaàel unâ nocbrnà
U-X >

àsl 2 unâ 3 N. auknsbmen-
î ^n 92 N. Oberarmveite unà

Mwt Me, 2l/z VIN dvläseitiK 1 N. M.
yà ^uk 49 cm innerer riermellâllge

dai, nìmiwî noànlals 10 Ä.
â un<Z. 8àivk1 êe Loià 5 cin

cà. unâ svar nui 59 N.
àsa,'beiten. 5là sc1Msà.nt, /ter-

tev àypke annäben. vis Lst.
là àden> -Msammsngenàt unà

àckeMàgrisscbnitt angensbt.

Oie Aussaat àer Winter-
treilanàgeTNÛSê wirà kortgo-
sàt nnà innss bis Win 19.

September dssnàigt sà. Msn.
muss sioti js niekt von âsn
sonunêrliclion Kspislnbsrtsgsn
vsrlsitsn lsssèn, IsnKsr 2u?n-
vsrtLn: âsNn nsà âsrn Son-
n-snstsnà gslnssssn, stàsn Mr
Zàt à -MZr?.». Sin Witts-
rungsurnseklsZ rnit lîntilsrn
Nsrbstvsttsr nnà àsn ?:völk
Ltnnàen lsngsn blâotrtsn
drsrnst àss Wsodstnrn àer
Vklsy7.sn msrklíà. vnà àsnn

kerrei»8«cken <à» w^)
Auteriat: 2 Kirsngsn vsisss Wolle, Ssigsrn, êblsàà à. 2l^.
Strickmuster.- 1. Xsàsl: 1 Mssoirs rsolà ê1 Mssà« liàs nsw; 2. ààel sllss rsàts.
^rdeitsMss.' ^nsàlsg 64 M., vorà 5 orn,

àsnn iin Siriolnnnster. Wsâsnsbnàrnsn 6 M., à
verse ans à Mitte àsr voàsnàensn Mssàsn-
2àli so àoà aïs Masàen àâ. vann tolgi âas àKàppcken. Spiàel: nsed, àssin sollen Msàsr W
so viele Masàen sein Ms vor àer verse, vnss-
làn^s je nsà Vnsszrösss. Lodlnsssknetunsn rnit âàsà 6sr-àì>nàrnen bssinnen. ^

Irou tvtciris l<!pke,
geibrots Kaktos-bl/bricle

ist es so: Wenn àis Winter-
kreilanägsrnüss bsirn vintriti
àss Winters niokt sine gewisse
(lrösSs nnà Llratt srrsiâi
baden, so gàsn sis inkolgs
Scdwäcde ^ugrunàs. vas isi
aber snà àsr vall, wsnn à
2N nppig sinà; rnan âark sis
àsàâ irn Mrbst niât ànn-
gsn; àss wirà àsnn erst Irn
vrnkling nsodgsdolt.

Was ià kier vorn Läsn M-
sagt dsbs, gilt snà kür àss
VerpMnssn. dlsod Mitts Sep-
tsrnksr sollten wsàsr Wintsr-
saisi noà Wintsrlsttied nnà
Wintsi-2:wiebeln màr vsr-
ptlsnxt wsrâen; snà sis sr-
liegà àsrn Wintsr, wenn sis
vorder niât gnt sngswaàssn
sinà.

Lcbanàvntg àsr 2'orua.têu.
Ois Ktauàsn sinà ve:n sntgix,-
-kein, nnà slls RiMsn nnà
vinospsn wsràsn entkernt. Lo
r.wingsri wir àis vklsn?sn, alls
iàrs Krskts auk sin 2iisl en
konesntrisrsn: 'euin Rsikina-
àsn àss vordsnàsnsn vruài-
ansatees! àsnn bslà sodon
-kann küdlsK Nerbstwsttsr sin-
treten, nnà àss ertragen àie
lornstsn sis tropisàs vklsn-
Wn niât. Bevor rnsn im
LspteMdsr àss (lsstsuàs sni-
kernt, wsràsn àie grösssrn
vrnckts Abgenommen nnà sn
àsr Wärme naedg«rskt.
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